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Die Kaffeeproduktion und die Entwicklung des Kaffeepreises

Ziel

Der Kaffeepreis ist ein typisches Beispiel für die Abhängigkeit der Entwicklungsländer von den Industriestaaten. An der Entwicklung des Kaffeepreises können die Mechanismen dieser Abhängigkeit deutlich aufgezeigt werden.

Sie erarbeiten in einer Partnerarbeit folgende Themen zur Kaffeepreisentwicklung:

	Inhalt/Auftrag
	Material
	Methode
	Produkt

	A. Kaffee: das Produkt und die Herstellungsländer

Ziel: Darlegen der Natur der Pflanze, Vorkommen, Anbau, Inhaltsstoffe und Geschichte des Kaffees
	Encarta 2005

Internet*


	Zusammenfassung erstellen
	z.B. Text oder Mind Map oder Stichwortraster oder Cluster



	B. Kaffee als Beispiel des weltweiten Supermarktes

Ziel: Lösen Sie das Arbeitsblatt


	Der weltweite Supermarkt
	Leitfragen beantworten
	AB-ausfüllen

	C. 2 Zeitungsartikel lesen

Ziel: Lesen Sie aus den Artikeln 2-3 Fakten (z.B. aus Art. 1, Schluss: „Zwischen 1997 und 2001 sank der Kaffeepreis um 65%“) und kommentieren Sie diese.


	„Nöte und Sorgen wie nach der Katastrophe“

und 

„Café crème wird nicht billiger, aber schlechter“


	Kommentar verfassen


	Text ca. 12 Sätze

	D. Kaffee und der Anbau von Kokain

Ziel: Erläutern Sie mündlich einen Text
	2 Texte
	Texte lesen und dem Arbeitspartner erläutern ohne dass er den Text gelesen hat; Fremdwörter erklären mit Hilfe von Wörterbüchern
	mündliche

Ausführungen


*siehe auch:

http://www.learn-line.nrw.de/angebote/agenda21/thema/kaffee.htm
http://www.kaffeezentrale.ch/
Leitfragen zu „Der weltweite Supermarkt“

1. Welche Länder sind die grössten Getreide-Anpflanzer?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

2. Was ist heute ernährungstechnisch möglich, was vor 100 Jahren noch nicht der Fall war?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

2b. Weshalb ist dies heute möglich?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

2c. Worin liegt die Macht der Grosskonzerne? Worin die Gefahr der Konzentrierung auf grosse Firmen?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

3. Worin liegt der Widersinn der Überproduktion in der Landwirtschaft?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

4. Welche Chancen liegen in der Subsistenzwirtschaft?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

5. Was sind die Chancen des „weltweiten Supermarktes“?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

6. Wie können die grossen Unternehmen den Kaffeepreis diktieren?

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

Worterklärung: 

Subsistenzwirtschaft (von englisch subsistence: Versorgung), vor allem in Entwicklungsländern Form der landwirtschaftlichen Produktion, die hauptsächlich der Selbstversorgung dient. Die Subsistenzwirtschaft steht weitgehend außerhalb der Geldwirtschaft, da sie überregionale Märkte nicht oder nur in sehr geringem Ausmaß beliefert. In der entwicklungspolitischen Debatte wird die Subsistenzwirtschaft häufig dem nicht staatlich kontrollierten informellen Sektor der Wirtschaft zugerechnet. 

Antworten

Leitfragen zu „Der weltweite Supermarkt“

1. Welche Länder sind die grössten Getreide-Anpflanzer?

Die grössten Getreide-Anpflanzer sind: Nordamerika, Argentinien und Australien.
2. Was ist heute ernährungstechnisch möglich, was vor 100 Jahren noch nicht der Fall war?

Es wird weltweit genügend Nahrung produziert, um die gesamte Erdbevölkerung zu ernähren.
2b. Weshalb ist dies heute möglich?

Es ist zum Teil auf riesige Lebensmittelkonzerne zurückzuführen, die unsere Lebensmittelsysteme beherrschen. Diese Unternehmen lenken nicht nur den Verkauf der Nahrung, oftmals kontrollieren sie auch bereits ihren Anbau sowie die Verarbeitung und Verteilung.

2c. Worin liegt die Macht der Grosskonzerne? Worin die Gefahr der Konzentrierung auf grosse Firmen?

Die Grossfirmen gewinnen Macht über Schlüsselbereiche des Nahrungsmittelhandels. (z.B. besitzen sie 400 kleine Samenfirmen, die viele verschieden Samen herstellten, aber nun gezwungen werden, Pflanzen herzustellen die Kunstdünger und Pestizide verlangen, die ebenfalls von Grosskonzernen produziert werden. Sie veranlassen Bauern eine Überproduktion an landwirtschaftlichen Gütern herzustellen.)

3. Worin liegt der Widersinn der Überproduktion in der Landwirtschaft?

Vom Staat werden Subventionen bezahlt und von der Landwirtschaft zu viele Güter hergestellt (z.B. Milchseen aus denen Milchpulver hergestellt wird, das wiederum an Kälber verfüttert wird und so wiederum zu Überproduktion führt.)

4. Welche Chancen liegen in der Subsistenzwirtschaft?

Eine Summe von knapp acht Milliarden Dollar würde ausreichen um die Ärmsten Bauern mit Hilfsgütern (Maschinen, Technologie, Wissen) auszurüsten, die sie von der Armut befreien.

5. Was sind die Chancen des „weltweiten Supermarktes“?

Er könnte allen Menschen dienen. Er muss aber abgestimmt werden auf die Bedürfnisse der Verbraucherorganisationen, der Bauern, der Firmen und der Regierungen.

6. Wie können die grossen Unternehmen den Kaffeepreis diktieren?

-wirtschaftliche Macht und Konzentration über einen ganzen Produktionssektor (Samen, Dünger, Pestizide, Verarbeitung, Vertrieb, Verkauf) der grossen Unternehmen ( Verarbeitung bestimmt die Gewinnspanne und nicht das Rohprodukt ( die Konzerne können die Handelsbedingungen diktieren, weil die Bauern nur über diese die Rohprodukte in den Welthandel bringen können ( Länder und Bauern werden unter Druck gesetzt wie das Beispiel Brasilien zeigt

Worterklärung: 

Subsistenzwirtschaft (von englisch subsistence: Versorgung), vor allem in Entwicklungsländern Form der landwirtschaftlichen Produktion, die hauptsächlich der Selbstversorgung dient. Die Subsistenzwirtschaft steht weitgehend außerhalb der Geldwirtschaft, da sie überregionale Märkte nicht oder nur in sehr geringem Ausmaß beliefert. In der entwicklungspolitischen Debatte wird die Subsistenzwirtschaft häufig dem nicht staatlich kontrollierten informellen Sektor der Wirtschaft zugerechnet. 
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Unreife Kaffeekirschen


Die Gattung Coffea bildet immergrüne Sträucher oder kleine Bäume mit etwas ledrigen Blättern. Die anfangs grünen Kaffeekirschen färben sich zur Reifezeit rot.
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2. Lehrjahr

Kaffeepreis

